
inke für Abnahme von Generalbeiehien.
Von Domcapitular Ir Johann Ev (Bayern
.33..0——.——
2**  7 Lehrer und Seelenführer ſtimmen darin überein, daß dem

gläubigen Volke nicht genng an  7 Herz gelegt werden kann,
Un Generalbeichten den Gnadenſtan der Seele er

ſtellen Für den größeren Theil der Gläubigen iſt die Buße der
einzige Weg zum Himmel. Gottes Barmherzigkeit hat zwar dieſen
Weg 3u einem leichten gemacht. Der Sünder ſoll nur ernſtlich aufgeben, was ſein Verderben iſt, ud mit ganzer O  CSIZ.  eele das Heil vom
errn annehmen, ſoll CS der ewigen göttlichen Liebe geſtatten,
daß ſie ihn aus dem Abgrunde der Unſeligkeit und Troſtloſigkeit
zum Frieden Iu der Vereinigung mit ott erhebe. ber das iſtdas größte Unglück vieler n  en, daß ſie die Finſterniß mehrlieben, als das Licht, und auch nicht die en nd leichteſten
Bedingungen unnd vorbehaltslos rfüllen ollen, an 6 die
Fülle der Erbarmungen Gottes geknüpft iſt

Eine große Zahl jener Gläubigen, oft im Leben chwergeſündiget haben, entbehrt vollkommener Beruhigung her eine und
die andere der arüber abgelegten Beichten Am wenigſten Garantie
für ihre Rechtfertigung haben jene Sünder, E nur ſelten die
heiligen Sacramente empfangen, 6. eS An Ernſter Vorbereitung
zu ihren Beichten fehlen ließen, längere Zeit freiwillig böſeGelegenheiten beibehielten, chwer ſündhafte Gewohnheiten nährten,Reſtitutionspflichten Qaus eigener Schuld nicht erfüllten, Feindſchaftenfortführten. Unter allen dieſen Vorausſetzungen bleibt Generalbeichtdas einzige Mittel, vollen Frieden der Cele zu finden

Unumgänglich nothwendig zum Heile iſt ſie dann,
wiſſentlich eré Sünden nicht gebeichtet wurden, oder wenn 2  Qan
ſich bewußt iſt, ohne Reue oder Vorſatz gebeichtet haben.  49
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Es erhellt daraus wie ehr die Seelſorger verpflichte ſind
ImM chriſtlichen Unterrichte die Gläubigen zur Selbſtprüfung zu mahnen
ob ſie nicht aus der angeführten Gründe der Generalbeicht
bedürfen ruhig dem Gerichte Gottes entgegengehen zu können
und Iul heiligen Bußgerichte dief Prüfung nit den Pönitenten
vorzunehmen etztere iſt vorzüglich bei Miſſionsbeichten
ferner bei Beichten auf dem Krankenbette, vor Antritt eines neuen

wichtigen, für die ganze Lebensdauer beſtimmten Standes, bei EI  en
Eenvon erſonen, we von der göttlichen Gnade ſind,

Leben größeren Eifers und größerer Frömmigkeit zu beginnen, —
vor der erſten heiligen Communion.

PerOnen, welche on wiederholt Generalbeichten abgelegt haben,
und ohne oſitiv begründeten Zweifel ſich Uie damit beruhigen
wollen ſo ſehr eS auch der Beichtvater befiehlt alſo zur Claſſe der
Scrupulanten gehören ſollen nich zu uneuer Generalbeicht zugelaſſen
ondern nuLr zum ehorſam gegen den Beichtvater angehalten werden

Jeder Beichtvater muß jederzeit mit großer Bereitwilligkeit
den Gläubigen zu Dienſten ſein we zur Ablegung Ener General
beicht bereit ſind und dadurch zur Beſeitigung der falſchen An
chauung beitragen Anhören von Generalbeichten ſei Elun augßer
ordentliches ſeelſorgliches Werk zu welchem weder alle Prieſter
die Befähigung, noch die Geneigtheit aben Viele Seelen kommen

olge dieſes beklagenswerthen Irrthums nicht dazu ihren Seelen—
zuſtand rdnung zu bringen

Vor nahme Generalbeicht iſt der ege
Zeit von agen bder wenigen 0  en zur Vorbereitung 3u
beſtimmen welche beſtehen ſoll gründlichen aber nicht zu
ſehr Kleinliche gehenden Gewiſſenserforſchung, Erwägung
der ewigen Wahrheiten Imꝛm Gehete um den E der Buße und des
Eifers.

Pönitenten jedoch, deren Seelenzuſtand ene Generalbeicht
als dringend nothwendig erkennen oder mit Wahrſcheinlichkeit veu

muthen läßt werden zweckmäßiger veranlaßt Ernne ſogleich ab
ulegen wenn ſie uur überhaupt genügen disponirt ind Die Er⸗
ahrung ehr daß ſie ungeachtet der dringenden Mahnung
beſtimmter kurzer Ti ſich Generalbeicht einzufinden Unter
dem Einfluſſe mannigfacher Täuſchungen und Verſuchungen oft noch
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Jahre hinbringen, bis ſie ihr Gewiſſen entlaſten, 10 vielleicht vom
Tode überraſcht werden, ehe ſie dazugekommen u Der Beichtvater
kann In en l  en durch Frageſtellung den Beichtenden
einer Erforſchung des ewiſſen und 3u einer Anklage behilflich
ein, Ote ſie nothwendig und genügend iſt zur Revalidirung der
bisherigen ungiltigen Beichten Sünden, für den Augenblick
ohne U des Pönitenten überſehen werden, enügt S ſpäter
nachzutragen. Viele Katholiken, welche Im religiöſen Leben wenig
unterrichtet und geü ſind, erſchrecken ſchon dem Worte U ⸗
beicht“ und enken ſich dabei etwas beſonders Schwieriges und
Peinliches. ſt vermuthen, daß der Pönitent 3u ihnen 30  27
E ſage ihm nichts von „Generalbeicht“, nehme aber ſofort eine
olche mit ihm durch ragen vor Erſt annlE ſt ihm dann
3u ſagen, EL habe jetzt eine Generalbeicht abgelegt, Uum 3u zeigen,
wie nothwendig ſie ihm geweſen ſei, mit der Mahnung noch bei⸗zufügen, was ihm ſein ewiſſen vielleicht noch vorhalte.

Wird die Generalbeicht nach entſprechender Vorbereitungabgelegt, ſo ſollen Beichtende, welche gebildeten Ständen angehören,die vorbereitete Anklage nach Reihenfolge der zehn Gebote vortragen,und kann dann die nöthig erſcheinende Vervollſtändigung durch Fragendes Beichtvaters herbeigeführt werden. Pönitenten aus den niederen
Volksklaſſen werden aber immer Aam beſten durch Frageſtellung zurBeichte angeleitet, weil ſie außerdem 3u unbeſtimmt, unklar und
verworren ſich ausſprechen würden.

dürfte ſich folgende Dispoſition eines derartigen Interro⸗
gatoriums empfehlen

Vorfragen nach Stand und Alter de Pönitenten, Iu
velchem Lebensalter geheiratet habe, Ute oft 497 In den ein⸗
zelnen Perioden des bisherigen Lebens jährlich gebeichtet habe,
ob EL ſchon Generalbeichten abgelegt, unnd H EL ur dieſelben
Beruhigung gefunden habe? vas ihn ur gegenwärtigen General—
beicht veranlaſſe?

II Die Sünden betreffend, ſoll die * Frage Unmer ſein,ob der Beichtende ſich nicht einer bi zur Stunde noch nicht 9Ebeichteten Sünde chuldig weiß Im Bejahungsfalle läßt man mit
dieſer Sünde die Anklage beginnen, und Let daran die Fragen
nach den übrigen, jenem Gebote entgegengeſetzten Sünden, welches

49*
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dadurch übertreten wurde Verneinungsfalle beginne man mit
den Fragen nach Sünden 6 am 3u bekennen
ſind Der Pönitent wird ſe wünſchen, dieſer vor allen andern
entlediget zu werden, und kann erſt, nachdem ou dieſe gebeichtet hat,
mit voller Ruhe ber einen ſonſtigen moraliſchen Uſtan en
chaft geben.

III Am ſchwerſten aber fällt S ohne Zweifel, die Sünden gegen
das ſechste bO zu beichten und aher ind dieſe vor allen übrigen
vom Pönitenten hinwegzunehmen (Benger Paſtoralth § 171

60 —MOor 351.) Wir ſchlagen folgendes ema
hiefür AIII

Juamdiu remanebas innocens 2Allgemeine Fragen:
Quodnam peccatum Uln Commisist! A CUIII altera bersona
alterius All jusdem SexUS ? AII DIO te 8010

Specielle Fragen Peccata Sine CA4-
Stine PIO te 8010 IIILDUTIIS tactibus? Alne Ctlam III CXCItast!l
delecetationes t COmmotiones? quoties singulis hebdomadis ?
mensibus? (Modus interrogandi „& IIIIE te bpolluisti“ quoad
Dersonas uniores IMinle St Consulendus Quodsi poenitens COU-

CA4tll1 0OU Vel alteéro tactu inhonesto 860 8  u8 bIO
8010 PeCCàA VISSE EXS itando IIIPUras delectationes praesumendum

ESt peccatum Dollutionis 81 autem negaverit St quo
amplius Inqulras. ⁊Æ».

PECCGata COnsummata C 61 Guot CU Der-
80118 Solutis alteérius t quoties 60 sineulis peccasti

Consummato? ANI CU vel Pluribus VOluntarie
retinulst! beéccandi OCCAaSIOeIN fier!? Gtlam sse?
Guot singulis mensibus vel CtlaI ebdomadis xinde beccata
Secuta sunt? Num iisdem puellae bona fama deperlit?
Anne 121N1 praecautione peccata COIII sunt Ut 187
modi Sequela ESSEe impossibilis? Guodsi timendum videbatul I

116E istiusmodi ffectus Jall evenerit COgitastl de Tellle-

diis adhibendis foetum ejiciendi vel Ctlalm adhibuisti (Ne
IIINDIS II80TOSE indagare Velis AII peccatum fuéerit Intra vel
COntra natura 11I 10 praesumendum St peccatum fuisse
Intra naturam) Nohne peccastl CU Dersona aliqua COhn-

jugata? CUII COhnsangulmnea vel affini? Cu Persona Deo
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Sꝗacra? CU invita? CU  — hueusque innocente te 8Se—
ducéta? alne quamdam Seduxisti mendaciis Et Promissionibus
mendacibus? Guodsi öpoenitens plebejus VA proclivis Videtur
a0 luxuriam, inprimis quando accusat de peccato pollutionis
Dersaepe commisso, inquirendum est, tiam peccaverit
CEU personis Jusdem 2  7 vel tiam Der bestialitatem.

Pecceata 10 OISUmmata Nonne cum personis alterius
(vel tiam CUIII usdem Sexus) turpia peregisti

Osculando, amplectendo, tangendo, aspiciendo? Anne ejusmodi
ab 18 permisisti? Quot CU  — bersonis praedicta Derpetrasti t
quoties? mne tiam CU  — fratribus VeI SOroribus? Consanguineis
Vel affinibus? Conjugatis? Deo Sacris 7

8 interni: deleétatio morosa ? desiderium?
Dropositum mala berpetrandi? Delectatio de beccatis Commissis?

15 4 fa T a Sermones Vel Cantilenae inhonestae?
anne tlam COram innoéentibus? jactantia de beccatis turpibus

Occeasiones proximae: Choreae? Spectacula?
TI Scandalosi?

6 Pecceata Conjugatorum: denegatio 111 Pro-
hibitio prolium? Pollutio N mutu0 COmmerdgio VOluntarie
producta? eccatum pollutionis DrO 8010 sine (COmmereio
6U  — alter0 Conjuge? actus Conjugalis Exereitus vOluntarie
inhaerendo Cogitationi de tertia quadam Dersona Oluta vel COHN-

jugata Vel Consanguinea aut affini Vel Deo QACTa
Mit dem echsten Gebote ſtehen zunä In Verbindung

als fleiſchliche Sünden die der Unmäßigkeit und unkſu
E  E füglich angereiht werden önnen Uebertretungen des Faſten

und Abſtinenz⸗Gebotes.
Nach der darauf bezüglichen rage folgen am zweckmäßigſten

die Fragen nach den Sünden, außerdem vorzüglich zu
giltigen Beichten uind unwürdigen Communionen führen, nämlich:

COntra Taeceptum septimum: TEI alienae AabDlatl0=0
injusta damnificatio? fraus t OluS -V (COntracetibus? IN

haereditatibus vel legatis adeundis aut CUu  — allis dividendis IN
administrationibus vel minorennium bonis curandis? II Itibus

rel alienae restitutionis mjusta dilatio? fortasse CU  — 0O
aliorum damno? du tempore?



Contra praeceptum 0ctavum! mendacia perniciosa?
Secretorum revelatio? EOru revelatio, ꝗquae quis

aliorum Confessione Sacramentali Udivit Vel ejusdem 0OCCasione
UnOvit ? Calumnia? detractio? susurratio? COnV:IiV
(ium? Irrisio bonae famae restitutionis yvOluntaria Omissio 7
9u tempore?

VI Die Sünden gegen das echste, ſiebente und achte Gebot
führen zumeiſt 3u Uebertretungen des fünften Gebotes, und kann
daher der Beichtvater aus der bisherigen Kenntnißnahme des ſitt
lichen Zuſtandes des Bei  enden abnehmen, wie und H welchem
mfange derſelbe 3u derartigen ünden mag verſucht und veranlaßt
worden ſein Qher jetzt die Fragen peccata 0dii. invidiae, mi-
micitiae. lrae? Peecata COntra vitam t sanitatem Corporis
Proprii vel alieni? Pecceata Scandali NeG 10 cCooοpérationis
20 peccata proximi

VII Unſittlichkeit und Ungerechtigkeit ſind immer Folgen der
Ungebundenheit und Mißachtung der Auctorität, wie der Un
treue gegen die Beruf  R ielfach bewirken ſie dieſelben. Das
vorausgehende Sündenbekenntniß bir aher von den Fragen
nach den Sünden gegen da vierte Gebot und die Standespflichten
des Pönitenten veranlaſſen.

I4 Der E  E Grund alle Sündenelendes aber iſt Vernach  E
äſſigung der von ott gegebenen Gnadenmittel aher CS
ehr wirkſam ſein, am uſſe erſt die Erforſchung über das reli⸗
giöſe Lehen des Beichtenden anzuſtellen und ihm Jum klaren Bewußt
ein 3u bringen, inwieweit alle Verirrungen und Unordnungen ſeines
bisherigen Lehens aus auheit und rägheit u Uebung der eli
gion und aus Mangel an lebendigem QAuben entſprungen eien,
und wie unbedingt nothwendig aher von jetzt das Gebet und
der Gebrauch der anderen Gnadenmittel für ihn iſt, beharrlich
3u bleiben. Die hier In rage kommenden Punkte ind

Ahusus Sacramentorum sacrilege suseipiendo;
ligendo;  —  V blasphemando. Dei Contemptus.

Orationis COntemptus t negligentia. Missae Sacri⸗
HCii Omissio. Profanatio dierum serviliter laborando.

Superstitio.
0 Jusjurandum, VOta. 1dëS; 8  7 *—  (aritas Dei.
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Bei Generalbeichten ind offenbar dieſelben Wipſlichtungen
aufzulegen, wie bei gewöhnlichen Beichten. ber CS gewinnt bei den
ſelben die Verſicherung des Pönitenten, ſie erfüllen zu wollen,
wenigſtens dann viel mehr Zuverläſſigkeit, wenn aus freien
Stücken und eigenem Antriebe um Abnahme einer Generalbeicht E·
beten hat Daher wird auch das Urtheil des Beichtvater ber ſeine
Abſolutionsfähigkeit ein günſtigeres ſein können. So kann die
Abſolution Uunter obiger Vorausſetzung auch dann erthei werden,

ſchon längere Zeit Reſtitutionsleiſtung, oder Ausſöhnung
mit einem Beleidiger, oder böſer Gelegenheit unterlaſſen hat,
jetzt aber aus dem Motive, durch ahre Buße ſein Heil ſichern,
den Beichtvater eine Generalbeicht ittet, und heilig verſichert,
nunmehr dieſen Obliegenheiten genügen wollen Allerdings ird
68 beſſer ſein, noch vor Ertheilung der Abſolution die Tfüllung dieſes
Verſprechens vollziehen ſſen dies ohne Schwierigkeit 9e

kann. ſt dies ni leicht möglich, ES ſich den
Beichtenden dringend mahnen, nach Umſtänden eS ihm als
Buße aufzulegen daß H nicht langer Zeit wieder einer
heil Beichte ſich einfinde und Rechenſchaft ablege ber Vollzug der
ihm gegebenen Ufträge. ſt der Pönitent, welcher Qaus eigenem
Antriebe eine Generalbeicht gebeten hat, Concubinarius, ſo iſt
eine Abſolution nur zuläſſig unter Zuſammentreffen folgender Be
dingungen: daß ereits gethan hat, was bis jetzt ihm möglich
war zur Entfernung der Concubine und entſchiedenen en zeigt,
die noch Iim Wege ſtehenden Hinderniſſe ne als möglich
beſeitigen; daß ereits ernſtlich und mit Erfolg beſtrebt war,
die 066481¹0 „proxima“ zur „Temota“ machen; daß ein Auf
chub der Abſolution für ihn die traurige olge ätte, noch beträcht  2
liche Zeit um Stande der Sünde verbleiben müſſen; daß das
Concubinat nicht mit öffentlichem Aergerniſſe verbunden iſt,
welchem Falle ſofortiges Aufgeben desſelben und genügende Uhne
afür noch vor der Abſolution gefordert werden müßte. ſt der
Pönitent Gewohnheitsſünder und leht nicht zugleich In einer frei
willigen nächſten Gelegenheit, iſt zu abſolviren, wenn ern  —
lichen Willen Ur Beſſerung zeigt und die Generalbeicht aus freien
Stücken als Mittel iezu gewählt hat

Ußer den unumgänglich dem Beichtenden aufzulegenden
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Verpflichtungen ollen ihm die Mittel zur Beharrlichkeit IM Guten
ekanntgemacht und Elne für ſein ewiges Heil zweckdienliche Lehens
ordnung vorgeſchrieben werden Wenn 1E ſo ſind die Seelen nach
gut abgelegten Generalbeichten hiefür empfänglich Ganz vorzüglich

die Pönitenten anzuhalten ihre Standespflichten mit größter
Gewiſſenhaftigkeit und, eingedenk ihrer einſtigen rengen Verant
wortlichkeit beim göttlichen Gerichte, 3u erfüllen

Verheirateten Pönitenten gegenüber iſt mit gehöriger ug  2
heit 3u unterſuchen, ob ihre Ehe nicht aus irgend Enem runde
der Giltigkeit entbehre Wäre ſie Ungiltig, aber revalidirbar ſo
müßte der Beichtende über die zur Revalidation nöthigen Mcte be
ehr verden die Ungiltigkeit der Ehe erfahren kann ohne
Gefahr daß von nun an IU formeller Sünde eben oder mi
großem öffentlichen Aergerniſf die Trennung Revalidation
vorziehen werde Unter ſolchen Umſtänden ware bei u Unkenntniß
des Sachverhaltes zu elaſſen und ohne ſein Wiſſen „Sanatlo

radice beim heil Stuhle erhitten Eignet ſich die Dispen
für das Forum ternum ſo wird ES Falle der Pönitent Er
beim nämlichen Beichtvater das nächſte Mal wieder beichten wird
athſam ſein ich einſtweilen die Vollmacht zu dispenſiren zu o

olen und erſt wieder ſich zur Beichte einfinde wofür
man ihm enmen ni langen Termin eſtſetzen ird die Noth
wendigkeit der Revalidation ihm zur enntni bringen und ſofort
die Spenſe EXequtren

2  Ee aufzulegenden Bußen ind nach den für die acra⸗
mentale Satisfaction überhaupt maßgebenden Grundſätzen zu wählen
müſſen alſo einerſeits Schutzmittel den Rückfall ud Mittel
der elebung Ind Erhaltung des Eifers ſein andererſei Eenne

wenigſtens elativ der Größe der des Sünders entſprechende
Sühne wirken Wer ſich 3 Generalbeicht entſchloſſen hat iſt
M der Regel auch bereit Enne größere Buße übernehmen und
ird Auflegung ihm heilſam ſein Gleichwohl iſt nicht

rathen auf ange Zeit noch weniger für die Lebensdauer b
ſtimmte Ußwerke zur machen Wenn der Fer ſpäter
erkaltet, könnten ſie außer Uebung kommen, nd die olge ware

Elne größere Verſchuldung des Pönitenten und Gewiſſensunruhe
vielleicht noch auf dem Sterbebette
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11 Kommen noch nicht oder bisher nicht giltig gebeichtete
reſervirte Sünden zur Anklage, und hat der Beichtvater ollmacht,
davon loszuſprechen, wie ſie Iu manchen Diöceſen!) für General⸗
beichten mit einigen nöthigen Einſchränkungen egeben iſt, ſo über⸗
ſehe nI dem Pönitenten 3u agen, daß eine Sünde dem
öheren Richter vorbehalten ſei, und E u der von ihm
ertheilten Ermächtigung abſolvirt werde; ihm für die reſervirte
Sünde noch eine pecielle Buße aufzulegen.

Ehe den Pönitenten abſolvirt, iſt * gut, ihn nochmal
zu fragen, ob jetzt vollkommen beruhigt ſei, wie eS ein
auf dem Sterbehette 3u ſein wünſche, und Im Falle Er ſich noch

gedrückt zeigt, ihn zu ermuthigen, mit der größten Offenheit
ſich auszuſprechen. Erklärt habe vollen Frieden, ſo iſt
EU 3u ermahnen, Ott von Herzen zu danken, Im Geiſte
der Buße verharren, ohne aber an die gebeichteten Sünden Im
Einzelnen zurückzudenken, und auch dann ruhig bleiben, wenn
ihm erſt ſpäter noch eine auch er Sünde In Erinnerung
kommen ſollte, an welche jetzt nicht mehr gedacht hat würde
genügen, dieſelbe bei der nächſten ＋ zur nklage 3u bringen
Inter dem Beiſatze, habe ſie hei einer kürzlich abgelegten General⸗
beichte vergeſſen.

Leo IIIL und d  Ie  — thoniliche Philoſophie.
Von IDr. Wenzel vin Univerſitätsprofeſſor in Prag

In der Encyclica vom Auguſt 1879 Leo III
die Wiederaufnahme der ſcholaſtiſchen Philoſophie, wie ſelbe vom
Engel der Schule, dem heil Thomas, vertreten iſt Daß Leo I1
CS iſt, welcher ſie 4 iſt wohl die E ologie für ſieDenn nur eln philoſophiſch geſchulter — iſt ähig jener Höhe der
Auffaſſung, mit der Leo III die inge betrachtet, jener Uni⸗
verfalität, die da innere und äußere Lehen der Kirche gleichmäßigverfolgt, jener Energie, die erſt durch Selbſtbeherrſchung ErfolgeTzielt, und jener Strenge, die erſt dur die Paarung mit Milde
imponirt. Wenn darum Leo III die ſcholaſtiſche Philoſophie preist,⁰ müſſen wir allen beredten Empfehlungsgründen noch den
hinzufügen, der EL ſelber iſt In ihm ſe chen wir die Früchteeines Baumes, deſſen Wurzeln QAus der tiefen Weisheit eines heil
I Iu der Linzer iöceſ A. R


